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Schulpedanterie ; für die weltgeschichtliche Entwicklung der Pädagogik ist er der
Anstoss, dass die Erziehung auf psychologische, gesunde Anschauungen basirt
wird und den Ton wesentlich auf Zucht und allgemeine Charakterbildung legt —
der nüchterne Rousseau, der von dem einzelnen Individuum verlangt, was der
französische Philosoph auf das Kollektivindividuum, auf das Volk, überträgt ; der von
den Kindern der höhern Stände fordert, was Rousseau als Theorie für alle Stände
hinstellt ; der in seinen Erziehungsgrundsätzen auf die praktische Anwendbarkeit
sieht, indes der Franzose in seiner leidenschaftlichen Opposition gegen das

Bestehende einseitig und abstrakt wird, — der ruhige englische Reformator, auf
den sich der französische Revolutionär stützt und stellt." Hz.

Pädagogische Chronik.

Schulgesetzgebung. Am 25. Oktober hat Baselland das ihm zum vierten
Mal vorgelegte Schulinspektoratsgesetz angenommen, dasselbe lautet wie folgt:

1. Der Schulinspektor wird auf Vorschlag des Regierungsrates vom Landrate auf eine
Amtsdauer Ton fünf Jahren gewählt. Er ist dem Regierungsrate, spezieU der Erziehungsdirektion
unterstellt.

2. Der Schulinspektor führt die Aufsicht Ober alle Primarschulen, über die Lehrer und

Lehrerinnen, sowie über die Gemeindeschulpflegen des Kantons.
Diese Schulen hat er jährlich wenigstens einmal zu besuchen und ausserdem wenigstens

l/3 derselben, wenn möglich die Hälfte, abwechslungsweise selbst zu prüfen ; ebenso hat er die
PriTatschulen, die Anstaltsschulen und die Mädchensekundarscbulen jedes Jahr selbst zu prüfen.

Die übrigen Prüfungen werden durch vom Regierungsrat zu bestimmende Experten
abgenommen.

3. Die Bezirksschulen hat der Schulinspektor jährlich wenigstens einmal zu besuchen

in Betreff dieser Schulen können ihm auf den Antrag der Erziehungsdirektion durch den

Regierungsrat noch weitere Geschäfte zugewiesen werden.
4. Den Lehrern und Lehrerinnen, sowie den Schulpflegen erteilt er die notwendigen Weisungen

und unterstützt sie in der Ausübung ihres Amtes mit Rat und Tat.
5. Der Schulinspektor hat an den Lehrerkonferenzen teilzunehmen, ihm steht femer

die Leitung allfällig angeordneter Lehrerkurse zu.

6. Der Schulinspektor ist von Amtes wegen Mitglied der Kommissionen zur Prüfung der

Stipendiaten, sowie der Primär-, Sekundär- und Bezirkslehrer.
7. Die vom Regierungsrate oder der Erziehungsdirektion ihm zugewiesenen Gegenstände

hat der Schulinspektor zu begutachten, eTentuell Anträge zu stellen.

8. Alljährlich auf Ende des Monats Februar wird der Schulinspektor dem Erziehungsdirektor

zu Händen des Regierungsrates Bericht erstatten über seine sämtlichen

Amtsverrichtungen und über den Zustand des ganzen Schulwesens.

9. Der Schulinspektor wohnt in Liestal. Er bezieht eine Jahresbesoldung Ton Fr. 3000

und für seine Ausgänge Taggelder bis auf den Betrag von Fr. 800.

10. Die Schreibgeschäfte der Erziehungsdirektion und des Schulinspektorates werden durch

einen Sekretär der Landeskanzlei besorgt.
11. Die speziellen Vorschriften betreffend den Dienst des Schulinspektors, sowie in Betreff

der Abnahme der Prüfungen durch die Experten bilden den Gegenstand eines Réglementes.

12. Dieses Gesetz soll der Volkstabsimmung unterstellt werden; den Tag des Inkrafttretens
bestimmt nach erfolgter Annahme desselben der Regierungsrat.
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Schulverwaltung. St. Gallen. Die Schulgemeinde Rheineck hat unterm
27. September auf Antrag des Schulrates die unentgeltliche Abgabe sämtlicher

Lehrmittel an Primarschüler, deren Eltern kein Vermögen und nicht über
Fr. 1500 Einkommen versteuern, angenommen. Ebenso hat die evangelische

Schulgemeinde Flawil auf schulrätlichen Antrag die Gratisverabfolgung der
Schreib- und Zeichnungsmaterialien an die Primarschüler beschlossen.

Fortbildungsschulen. Der Solothumer „Fortbildungsschüler" hat mit diesem

Winter seinen sechsten Jahrgang angetreten. In ähnlicher Weise beabsichtigt

nun auch die Bezirksschulpflege Winterthur die Herausgabe eines alle 14 Tage
erscheinenden Blattes für die Fortbildungsschulen ihres Bezirks in etwa 10—12
Nummern für das Wintersemester.

In Frauenfeld. ist eine gewerbliche Fortbildungsschule gegründet worden,
in welcher besonders das technische und das dekorative Zeichnen gelehrt
werden soll.

Die Zeichnungs- und Modellirschule Basel hat in ihr Programm für den

Winter 1885/86 auch Bauformenlehre und Aktzeichnen nach lebendem Modell

aufgenommen. Eine geräumige sehr geeignete Lokalität wurde durch den Saal

einer eingegangenen Seidenfabrik gewonnen. Ausserdem ist durch Vermehrung
des Lehrmaterials in graphischen Vorlagswerken und Modellen, Parallelisation
überfüllter Klassen und Reduktion der Schulgelder die bisher schon blühende

Schule in ihrer Wirksamkeit gefördert worden.

Dem Gewerbeverein der Stadt Luzern wurde ein Staatsbeitrag von Fr. 300

zum Zwecke der Prüfung und Prämirung von Handwerkslehrlingen zuerkannt.
Die Zeichnungsschule in Stans hat sich in eine Zeichnungs- und Modellirschule

erweitert und steht nun unter Leitung des Herrn Ad. Vokinger, der den

Instruktionskurs in Winterthur besuchte. Fächer: Freihand- und technisches

Zeichnen, Modelliren. In die Abteilung des Freihandzeichnens werden zunächst

die Primarschüler eingereiht, mit Unterricht an schulfreien Nachmittagen. Den

fortgeschrittenern Schülern, den Lehrlingen und Gesellen werden an Sonn- und

Feiertagen mindestens 4 Stunden gewidmet und ausserdem sind etliche
Abendstunden für das Nötige aus der Theorie und für Modelliren in Aussicht genommen.
Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen besteht ein Haftgeld für fleissigen
Besuch im Betrage von 1 — 3 Fr.

In Freiburg wird eine Handwerkerschule kreirt, welche der Staat mit
Fr. 5000 subventionirt.

Berufsschulen. Das Oberländer-Holzschnitzerei-Institut ist an der

Weltausstellung in Antwerpen mit einer goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Kunstgewerbeschule in Luzern. Der Lehrplan des mit 12. Oktober

begonnenen Kurses erstreckt sich auf folgende Fächer: 1. Zeichnen und dekorative

Malerei, Spezialkurs für Holzmalerei (Maseriren); 2. Modelliren in Ton und

Wachs, Holzschnitten, Arbeiten in Stein u. s. w.; 3. Metallarbeiten: Ziseliren,
Treiben, Ätzen, Galvanisiren in Eisen, Kupfer, Messing; Schmiedeisenarbeiten.
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Die Direktion der Kunstgewerbeschule in Genf hat beschlossen, die
Xylographie in ihr Programm aufzunehmen; Lehrer: Herr A. Martin aus Paris.

Nachdem Privaten vor einiger Zeit im Amt Signau (Bern) die Initiative
zur Gründung eines Vereins für Weidenkultur und Korbflechterei ergriffen,
konnte am 25. September eine Versammlung von Vertretern der interessirten
Gemeinden stattfinden, welche beschloss, den Gemeinden zu empfehlen, dass sie

sich mit je 10 Cts. per Einwohner an den Kosten einer zu errichtenden Korb-
fleehterschule beteiligen. Die Initianten nehmen an, dass Bund und Kanton je
Fr. 2500 beitragen werden.

Die Schnitzlerschule in Meiringen hat nach zwei sehr geschmackvollen
Entwürfen eine Anzahl Regale zum grossen Brockhaus'schen Lexikon hergestellt,
die sie per Exemplar für Fr. 30 abgibt und wobei sie Wiederverkäufern einen

angemessenen Rabatt offerirt (die Leipziger Regale kommen ohne Fracht und

Zoll auf Fr. 31. 25 zu stehen). Auf Verlangen werden Kopien der Zeichnungsentwürfe

eingesandt.
Die Zürcherische Seidenwebschule in Wipkingen bei Zürich hat am 6.

und 7. November unter grosser Beteiligung des Publikums ihr Schuljahr
abgeschlossen; der erste Kurs zählte 32, der zweite 10 Schüler; in Betrieb waren
6 mechanische und 16 Handwebstühle.

Koch- und Haushaltungskunde. Seit 1879 sind im Kanton Luzern
sechs Lehrkurse für Koch- und Haushaltungskunde abgehalten worden. Die

Anregung hiefür gab gewöhnlich der Vorstand des luzernischen Bauernvereins ;

die Ausführung und Oberaufsicht wurde jeweilen einem Lokalkomite übertragen.
Ein solcher Kochkurs fand vom 7. bis 28. September in dem Institut der Frau

Wyder-Ineichen auf Reussbord in Luzern statt. Jede Kursteilnehmerin — es

waren sechszehn — hatte bei der Anmeldung ein Haftgeld von fünf Franken

zu entrichten und dann ein tägliches Kostgeld von 2 Fr. 50 Rp. zu bezahlen.

Frau Wyder leitete den Kurs und besorgte alle innern Angelegenheiten; ein

hervorragender Arzt erteilte unentgeltlich Unterricht über den Bau und die

Pflege des menschlichen Körpers in gesunden und kranken Tagen ; ein tüchtiger
Kaufmann suchte den Töchtern Warenkenntnis beizubringen und ein Lehrer

gab ihnen Anleitung zur Führung eines Haushaltungsbuches. Der Staat leistete

für die Abhaltung dieses Kurses einen Beitrag von 300 Fr. Seit 1880 hat Frau

Wyder-Ineichen in verschiedenen Kantonen 34 Kurse geleitet.
Schulhausbauten. Am 14. Oktober wurde in der Stadt Bern das neue

Gymnasialgebäude mit angebautem Primarschulhaus festlich bezogen.

Denkmale. Gleichzeitig mit dem Amtsjubiläum von Lehrer Rudolf Wehrli
fand die Enthüllung eines Denkmals für den 1855 gestorbenen Seminardirektor

J. J. Wehrli in seiner Heimatgemeinde Eschikofen (Thurgau) statt.

Schul- und Lehrerjubiläen. 4. Oktober Feier des fünfzigjährigen
Bestandes der Sekundärschule Andelfingen (Kt. Zürich); Mitte Oktober diejenige
der Sekundärschule Herzogenbuchsee (Bern). 25. August Feier der fünfzigjährigen
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Amtstätigkeit von Lehrer «7. Brändli in Oberkahn (Aargau). Prof. G. Studer in
Bern hat das Präsidium der geologischen Kommission, das er 25 Jahre lang
bekleidete, niedergelegt; der Bundesrat hat den neunzigjährigen, noch
geistesfrischen Jubilaren mit einem Ehrenbecher überrascht.

Totenliste. 24. September starb Ferdinand Zehender, Rektor der höhern
Töchterschule und des Lehrerinnenseminars in Zürich (geb. 1829). In ihm haben die

Schweiz, permanente Schulausstellung den Präsidenten der Kommission für das

Pestalozzistübchen und den Verwalter der Jugendbibliothek, der schweizerische
Lehrerverein den Präsidenten seiner Jugendschriftenkommission, die schweizerische

gemeinnützige Gesellschaft den Präsidenten der Kommission für gewerbliches
Fortbildungsschulwesen — und auch ausserdem Viele viel verloren.

27. September starb in Endingen tiefbetrauert der s. Z. weggewählte
Oberlehrer Jakob Bollag.

13. Oktober starb in Uster Lehrer J. C. Frei, in den Jahren 1875/76
Präsident der zürcherischen Schulsynode.

Pädagogische Vereine. Waadt. Die am 29. August in Château d'Oex
versammelten Lehrer der Sekundarsehulstufe (s. Pädag. Chronik in vorletzter
Nummer) unterschied in der Frage, ob die höhern Schulen den praktischen
Bedürfnissen näher zu bringen seien, zwischen rein literarischen Schulen (collèges
classiques) einerseits und Handels- und Gewerbeschulen (écoles industrielles)
anderseits, sprach sich bezüglich der erstem für die Beibehaltung des bisherigen
Lehrplanes (parallel den untern Klassen des gymnase cantonal in Lausanne),
mit Bezug auf die letztern, sowie in Bezug auf den Sekundarunterricht der

Töchter, dagegen einstimmig für die Wünschbarkeit einer praktischen, mit den

tagtäglichen Bedürfnissen mehr im Einklang stehenden Systems aus und erkannte

gleichzeitig einstimmig die Nützlichkeit der Einführung von Ateliers
(Werkstätten) für die collèges communaux an ; die Prüfung der weitem Frage jedoch,
inwiefern Staat und Gemeinde beizutragen hätten, wurde den hohem
Staatsbehörden überlassen.

22. August. Rheintalisch-appenzellische Lehrerkonferenz in Reute. Referat

von Lehrer Schmid in Wolfhalden über die Frage: Wie kann den

zurückgebliebenen, schwachsinnigen und idiotischen Kindern zu ihren Menschenrechten

verholfen werden? Die Versammlung beschloss einstimmig sich an die

Gemeinnützigen Gesellschaften der Kantone St. Gallen und Appenzell zu wenden, damit
die nötigen statistischen Erhebungen gemacht und eventuell die Errichtung von
Anstalten ins Auge gefasst werde. Bekanntlich hat s. Z. ein gleiches Vorgehen
der zürcherischen Schulsynode zur Gründung der Idiotenanstalt in Regensberg
durch die zürcherische Gemeinnützige Gesellschaft geführt.

15./17. September. Kantonale Lehrerversammlung in Neuenburg. Referate

von Lehrer Girard in Neuenburg über Primarschul-Zeugnisse, und Lehrer Blaser
in Motiers über Geographieunterricht.

20. September. Jahresversammlung der vSocielà degli Amici delTEducazione
del Popolou in Riva S. Vitale bei Mendrisio.
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21. September. Luzernische Kantonallehrerkonferenz in Sursee. Referate
von Lehrer Gut in Horw über die Frage: Ist die Klage, unsere Schulen seien

mit Stoff überbürdet, eine gerechtfertigte und wenn ja, wie soll geholfen werden
und von Lehrer Hügi in Luzern über die Frage : Können Volksschule und Lehrer
zur Hebung des gegenwärtigen Missstandes der Landwirtschaft etwas beitragen
und wie? Auf Grund des ersten Referates wurde eine Eingabe an den Erziehungsrat

beschlossen, welche teilweise Vereinfachung des Lehrplanes der Primarschule
und dafür Erweiterung der Fortbildungsschule wünscht ; auf Grund des zweiten

einstimmig die Wünschbarkeit landwirtschaftlicher Fachschulen proklamirt.
Zustimmung zu den Beschlüssen der aargauischen Kantonallehrerkonferenz betreffend
einheitliche Orthographie.

25. September. Waadiländische Kantonallehrerkonferenz in Lausanne.
Referate von Lehrer Beausire über Handarbeit in den Schulen und von den

Lehrerinnen Chaillet und Matthey-Denis über den weiblichen Arbeitsunterricht.

Bejahung der Zweckmässigkeit, versuchsweise Handfertigkeitsunterricht in die
Primarschule einzuführen.

25./26. September. Jahresfest des Evangelischen Schulvereins des Kts. Bern
in Bern. Referat von Lehrer Graf in Heimenschwand und Korreferat von Lehrer
Rytz in Heitenried (Freiburg) über die Frage : Wie gestaltet sich der
Religionsunterricht nach den pädagogischen Grundsätzen Herbart-Zillers?

26. September. Versammlung des bernischen kantonalen Mittelschullehrervereins

in Lyss. Referate von Schuldirektor Sahli in Biel und Sekundarlehrer
Marti in Nidau über Reorganisation des bernischen Mittelschulwesens.

28. September. Zürcherische kantonale Schulsynode in Andelfingen. Referat

von Sekundarlehrer Itschner in Neumünster und Korreferat von Lehrer Steiger
in Aussersihl über „Volksschule und Volkswirtschaft". Referat von Sekundarlehrer

Egli in Wyl über die Frage des Obligatoriums der Sekundärschule.

(Ungedruckte) Thesen: 1. Erweiterung der allgemeinen Volksschule sei notwendig.
2. Das Obligatorium der Sekundärschule kann die Lösung dafür sein. 3. Wunsch

an die Oberbehörden um Vermehrung der Stipendien für Sekundarschulbesuch

und Vereinfachung des Lehrplans der Sekundärschule. Annahme dieser Thesen

ohne Abstimmung, da vom Vertreter der gegenteiligen Ansicht mit Rücksicht auf die

Wünschbarkeit der Prüfung der Frage und auf die Fassung von These 2 („das Oblig.
der Sekundärschule kann"' u. s. w.) auf einen Gegenantrag verzichtet wurde.

— Beschluss der Synode, den Oberbehörden die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel
für die Primär- und Sekundarschulstufe neuerdings zu empfehlen; ferner:
Zustimmung zum Antrag der aargauischen Lehrerkonferenz in der Orthographiefrage.

28. September. Basellandschaftliche Kantonallehrerkonferenz in Liestal.
Referat von Lehrer Haffner in Binningen: die Herbart-Zillersche Lehre vom
erziehenden Unterricht. Zustimmung zu den Aarganerbeschlüssen betreffend
einheitliche Orthographie.

3./4. Oktober. Versammlung des schweizer. Turnlehrervereins in Zürich.
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Referate von Sekundarlehrer J. Müller in Zürich über den militärischen
Vorunterricht, dritte Stufe, in Zürich und Umgebung und von Sekundarlehrer J.
Schurter in Zürich über Tumspiele (Korreferent Lehrer Spalinger in Zürich).
Die Errichtung einer schweizerischen Turnlehrerbildungsanstalt wurde definitiv
fallen gelassen.

3./4. Oktober. Versammlung des schweizerischen Gymnasiallehrervereins
in Freiburg (s. Schularchiv Nr. 10). Referate von Rektor Homer über das Jesuiten-

pensionat, von P. Dominique Jaquet über die Methodik des Lateinunterrichts
und Schuldirektor Fetscherin über Aventicum.

5. Oktober. Thurgauische Schulsynode in Weinfelden. Traktandum: Lehr-
mittelfrage.

5. Oktober. Jahresversammlung des Evangelischen Schulvereins der Schweiz

in Ölten. Referat von Lehrer J. Hofstetter in Zürich über: das evangelische
Schulamt der Gegenwart.

8. Oktober. Kantonale Lehrerkonferenz von Appenzell I.-Rh. Traktandum :

Verwilderung der Jugend.
16. Oktober. Bernische kantonale Schulsynode in Bern. Traktandum :

Revision der bernischen Lehrmittel. Referent: Schulinspektor Wyss. Dabei wurde

beschlossen, dass die obligatorischen Lehrmittel unter staatlicher Subvention im
Staatsvertag erscheinen sollen.

26. Oktober. Herbstkonferenz der Glarner Lehrer in Glarus. Referat von
Lehrer Stauffacher in Engi über das Thema: der Turnunterricht mit
Berücksichtigung der eidgen. Vorschriften für den militärischen Vorunterricht.

MF" Lehrmittel. Herr D. Lebet in Lausanne zeigt uns zu Händen unserer
Leser an, dass die neue Ausgabe der „Nützlichen Vögel" soeben erschienen

ist und dieselbe im Laufe der Monate Dezember und Januar den Subscribenten

zugehen wird. Gleichzeitig wird ein Büchlein, mit deutschem Text und 60

Abbildungen von Vögeln, zum Preise von Fr. 2 separat herausgegeben. Ebenso

soll in nächster Zeit auch die längst gewünschte deutsche Ausgabe der „Instruction
civique" von Bundesrat N. Droz zur Veröffentlichung gelangen.

Mitteilungen der Schweiz, perman. Schulansstellung in Zürich.

Schlussverhandlung über die Konkurrenzbewerbung für Schulbucheinbände.

Im Jahre 1883 fand seitens der Schweiz, permanenten Schulausstellung
in Zürich und des zürcherischen Buchbindermeister-Vereins eine

Konkurrenzausschreibung für Schulbuch-Einbände statt. Es gingen im Ganzen Arbeiten von
62 Konkurrenten ein1); das Ergebnis war folgendes (vgl. Schweiz. Schularchiv

1883 Nr. 9, 10):

') Ausserdem eine Arbeit „höre concours".
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